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Zeitgeschichte
BINDER, Gerhart: Irrtum un Widerstand. skopats einschließlich ihres Vorsitzenden kaum
Die deutschen Katholiken 1in der Auseinander- S|  ärferes Profil gewıinnen. Das Bedenken, ob
SETZUNg mit dem Nationalsozialismus. Geleit- mit diesen Gruppen un Namen der eutsche
WOrt V. Messerschmid. München: Pfeifter Katholizismus hinreichend repräsentiert sel,
1968 455 Lw 20,—. trıtt zurück gegenüber einer schwerwiegenden

Nach Jahren eifrıger un: teilweise heftiger Verkürzung des Themas, die ZUS dem Bericht
Bemühungen, die Haltung der Kırche 1mM NS- leider einen Torso macht. Von insgesamt sech-
Staat erforschen, ware ıne Zwischen- ehn Kapiteln S1N! nämlich N!  cht weniger als
ilanz, die den achlichen Ertrag der Kontro- elf auf die Vorgeschichte bis SA Abschluß

leidenschaftslos und lesbar INCDN- des Reichskonkordats verwandt, da{(lß für
aßte, großer Autmerksamkeit gewiß. In sich die eigentlıche NS- Ara zwischen 1933 und
selbst verdienstvoll, müßte ıne so. Zu- 1945 NUur noch eın Drittel der Untersuchung
sammenschau weder miıt ucmn Funden auf- verbleibt. Auswahl und Gliederung des Stof-
WAarten, noch räuchte s1e ıhren kompilatori- fes in diesem Abschnitt können mıiıt dem Un-

gleichgewicht nıcht versöhnen, da S1e das Miß-schen Charakter verleugnen. Für Bin-
ers Gabe, historisches Wiıssen dem Publikum verhältniıs her noch unterstreichen. Nstatrtı
ansprechend, faßlich und quellenbezogen die spannungsvollen Beziehungen zwischen
vermitteln, spricht der Erfolg seiner „Epoche Kirche und NS-Staat miıt Hervorhebung der
der Entscheidungen“, die als Geschichte uUNnse- Entwicklungslinien nachzuzeichnen, verliert

sich die Darstellung nach 1933 1n aneiınander-TES Jahrhunderts lebhatten Anklang und
weıte Verbreitung gefunden hat. In seın DNCUC- gereihte Episoden wiıie der Reaktion der
sStes Vorhaben SIN die Vorzüge dieses Ge- Österreichischen Bischöfe auf den „Anschlu
schichtsbuchs für Erwachsene allerdings NULr der Vertreibung des Rottenburger Bischoft:
abgeschwächt eingegangen. un! der hintergründigen Opposition des

„Hochland“ Das 1St ‚WAaTtr auch fesselnd undDem Untertitel ufolge richtet siıch die Dar-
stellung auf die deutschen Katholiken ın der WwI1issenswert, ber keine Einlösung der 1M

Untertitel gegebenen Zusage. Die KriegszeıtAuseinandersetzung miıt dem Nationalsozia-
lısmus. Um diesen vielschichtigen Vorgang endlich, immerhin die schrecklichere Hälfte

VO:  — Hıtlers Herrschaft, gerät NUur höchst VOI-sachgerecht beurteilen, oreift der Autor sehentlich 1Ns der Betrachtung, iwaauf die politische Bewudßstseinsbildung 1m ka-
tholischen Deutschland se1it dem Kulturkampf- be1 dem thematisch entbehrlichen Exkurs

ber das Schweigen Pıus XILende zurück, verfolgt die Umformung IMNanl-

cher Leitvorstellungen in der Weıimarer Re- Neben der unproportionierten Stoftauftei-
publik, sich ann ausführlich der Staats- lung, die den Aufbau 1ın Frage tellt, gefähr-
krise zwiıschen 1930 und 1933 zuzuwenden. den Mängel in der Ausführung die Brauch-
Dabe:i WIrFr'! die Schilderung immer wieder arkeit des Bandes. Umständlich ausgebreitete
Von Einzelpersönlichkeiten9 bei den Dokumente der Auszüge drohen 1n vielen
Politikern VO'  3 Kaas, Brüning und Papen, be1 Abschnitten den exXt überwuchern und
den Publizisten VO  =-) Foerster, Gerlich zerreißen 1n abrupten Einschüben immer WI1e-
und Naab, be] den Bischöfen VO'  3 aulhaber der den ruhigen Gedankengang. Der Wille
und Sproll, miıt Abstand VO  ] Galen und Prey- ZUE Faırness verdient, weiıl nıcht selbstver-
SINg, WOSCSCH die übrıgen Mitglieder des Ep1t- ständlich, Anerkennung. Dennoch zögert Man,
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Besprechungen

iIwa2 bei der Bewertung problematischer Biı- Lebenszeichen aAus Piaskı. Briefe Deportierter
schofsentscheidungen, dıe in unübersichtlicher Aaus dem Distrikt Lublin Hrsg.
Lage treffen E} einer Führung fol- VO:  e} ROSENFELD LUCKNER, Nachwort
SCH, der, unbelastet VO damaligen Dunkel, VO:  - (G0es. München: Biederstein 1968
Lob und Tadel Sar el Von der Hand 187 Kart. 12,80
gehen. In die Kritik, in rhetorische Ausrute

Piaski steht stellvertretend für eın halbesdes Nichtverstehenkönnens gekleidet, mischt
siıch bisweilen eın Pathos das 1er bes- Dutzend polnischer Landstädte, die ber

Jahre hinweg für Zehntausende ZUS Deutsch-SCI enthele. Als Tatsachen ausgegebene Hypo-
thesen WwWI1ıe die „Opferung“ des Zentrums BC-

and abgeschobener Juden ZuU ungewohnten
-  l  ( das Reichskonkordat werden durch er-

und ungewissen Zwangsquartier wurden. In
die dort endenden Deportationen wurdeneutfen Vortrag nıcht wahrer. Überviele Zwı-

schenüberschriften vermehren die Unruhe, EeTrSTi 1m Februar 1940 die jüdischen Bürger
Stettins un Vorpommerns hineingezogen, eingebärden sich meist laut un: geraten -

irei willig 1n die Niıederungen des Trivialen Jahr späater griffen S1ie nach Wıen über, 1m
Herbst 1941 auf die übrigen Großstädte desDer Kirchenkampf 1St 1n seinem Ver-

auf gewiß aufregend und dramatisch SCHNUß, Reichsgebiets. Was den Aaus iıhrem Wurzel-
grund Gerissenen und ın die Fremde Ver-auf jeden reportagehaften Aufputz

verzichten. frachteten widerfuhr, spiegeln in gesellschaft-
lıcher Brechung die 1er vorgelegten Briefaus-Wie der Verfasser einleitend darlegt, fußt
zuge. Drei der Schreiber gehörten demmit seiner Darstellung auf eiıner Reihe VO  3

Einzeluntersuchungen, die mit zahlreichen _- Stettiner Transport, tünf weıtere den De-
portierten Aaus Wıen. Empfänger SR  .deren Titeln 1ın eıner ausführlichen Bıbliogra-

phie zusammengestellt siınd. Angesichts der weder Familienangehörige der iıhnen
durch Hilfssendungen bekannte Freunde WI1eAkribie jedoch, mit der 1m Ergebnis be-

langlose Nachprüfungen VO  - Hıtlerworten - die beiden Herausgeberinnen, die auf dem
Postweg das Elend der „Ausgesiedelten“hand VO  } Tonaufzeichnungen erbucht, wirkt mildern suchten. Obwohl die einheimischedie Versäumnıis elementarer Verweispflichten üdische Bevölkerung die eıgene Armut hnebei zwingenden Anlässen doppelt auffällig

Eıne unverhältnismäßig hohe Quote VON Auflehnung mit der Flut der Verschleppten
Ungenauigkeiten un Fehldatierungen 15t VOI- teilte, fühlten sich diese, 1n wıinzıge Bauern-

katen zusammengepfercht, den zußerstenmutlich einer hastigen Ausarbeitung der
Drucklegung zuzuschreiben. S1e trüben NOL- and der Zivilisation verschlagen. Wıe S1e,

noch VverstOrt ber die Verbannung, sich inwendig das Vertrauen des Lesers. Nur einıge
besonders störende sejen SCNANNEL: Faulhaber der rauhen Lebenswelt zurechttasteten,

wıe s1ie sich inmitten VO: Massensterben, Hun-WAar nıcht Bischof VO  3 Trier 8), sondern VO':  3

Speyer; Max Buchner nıcht Theologieprofes- SCI, Kälte, Schmutz und Enge noch einen
Rest VO':  3 Menschenwürde bewahren such-SOr (23), sondern Hiıstoriker:;: Machens und
tcNn, machen ihre Lebenszeichen erschütterndStohr erlangten erst nach 1933 die Bischofs- eutlich. Immer wıeder packt der Wille,würde und gehören darum nıcht in eıne Ep1- hne VWehleidigkeit miıt den nıederdrücken-skopatsliste dieses Jahres Eınen Weih-

bischof SÖsch xibt 65 nıcht. den Verhältnissen aufzunehmen. Anfangs
spendete das Wcunschbild der AuswanderungMiırt ernsten Organschäden behafter

dürfte es die Schrift VOT eıiner gründlıchen nach Übersee noch Zuversicht. Je weıter 16>
doch dıe „Endlösung“ vorrückte, desto mehrNachbehandlung schwer haben, sıch 1M 1NN
verwandelte sıch Pıaski 1n einen Wartesaaldes Geleitworts als förderlich für die politı- des Todes, ften einz1g 1in Richtung auf diesche Bildungsarbeit erwelisen.

Volk S} Gaskammern. In chronologiısch eingefügten
Anordnungen un Vollzugsmeldungen der
565 un Verwaltungsbehörden melden siıch
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